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Ergebnisse z. T. überboten. Gewaltige Anstrengungen machten und machen 
viele Werktätige, die Erfolge ihrer Arbeit durch die auch in unserer Stadt 
weit verbreitete Grippe-Epidemie nicht gefährden zu lassen. Zum Beispiel lei­
steten und leisten ganze Verwaltungsabteilungen des VEB Zeiß im Anschluß 
an ihre normale Arbeitszeit Sonderschichten in der Produktion. Ingenieure und 
Verwaltungsangestellte des Reichsbahnausbesserungswerkes helfen im Betriebs­
dienst der Reichsbahn, ernste Lücken zu schließen. Man sieht: Hier ist man 
über das Plänemachen hinaus rechtzeitig weitergeschritten. Das ist der ent­
scheidende Punkt!

Das Büro der Kreisleitung sorgte jedoch nicht ebenso rechtzeitig für den 
gleichen Schwung auch in der politischen Massenarbeit. Die einfache Erkennt­
nis, daß alle Fragen der Werktätigen politisch richtig und überzeugend beant­
wortet werden können, wenn man überall die Lehren der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution anschaulich vermittelt, wurde nicht beachtet. Das ist 
die eine Seite. Zum anderen wurden die Kreisleitungsmitglieder ungenügend 
in die Leitungstätigkeit einbezogen. Schließlich fehlte die Kontrolle darüber, 
wie die Beschlüsse durchgeführt wurden. Es blieb bei der Übermittlung der 
Beschlüsse an die verantwortlichen Genossen, und selbst das geschah teilweise 
mit Verspätung. Als weiterer Mangel erwies sich, daß die Information nicht 
ausreichte. Der Apparat der Kreisleitung arbeitete nicht koordiniert, sondern 
ressortmäßig. Wir ließen uns durch andere, täglich auftretende Aufgaben zu 
weit abdrängen und verloren dadurch unsere wichtigste Aufgabe zeitweilig 
aus den Augen.

Es ist klar, daß jene Fehler unsere politische Wirksamkeit in den Grund­
organisationen der Partei und in den Massenorganisationen des Kreises nach­
teilig beeinflußten. Dort stand das Plänemachen im Vordergrund — es gab 
zwar viele gute Pläne, aber niemand kontrollierte die Durchführung.

Daß der Anstoß zur Korrektur dieser falschen Arbeitsweise erst durch die 
übergeordneten Leitungen kommen mußte, ist für uns eine ernste Lehre.

Inzwischen geht es in der politischen Massenarbeit aber weit besser voran. 
Die Parteiorganisationen führen Mitgliederversammlungen zur Vorbereitung 
des 40. Jahrestages durch. Allerdings sind nicht alle Referenten schon abgekom­
men von einer schematischen, nurhistorischen Darlegung der weltgeschicht­
lichen Wende, die die Arbeiter Rußlands herbeiführten. Jedoch es gibt auch 
Beispiele dafür, daß die eigene Parteiarbeit in diesen Versammlungen kritisch 
unter die Lupe genommen wird. In Abteilungsparteiorganisationen des VEB 
Zeiß, in der Parteiorganisation des VEB Bau-Union (Abschnitt Jena) und in 
anderen Grundorganisationen des Kreises werden die Thesen zum 40. Jahres­
tag durchgearbeitet. Die Genossen des VEB Bau-Union dehnen das auch auf 
die Brigaden der zahlreichen Baustellen aus. Die Genossen und parteilosen 
Wissenschaftler an der Friedrich-Schiller-Universität arbeiten mit Nachdruck 
an der Fertigstellung ihrer wissenschaftlichen Arbeiten zu Ehren des 40. Jah­
restages. Neben ihrer politischen Arbeit im Betrieb helfen die Parteiorgani­
sationen, daß auch in ihren Paten-LPG Klarheit über die Bedeutung des Roten 
Oktober geschaffen wird. Viele wichtige politische Fragen, aber auch alltägliche 
Begebenheiten in Betrieben und Betriebsabteilungen, werden jetzt zum Anlaß 
genommen, mit den Werktätigen über ihre eigenen Aufgaben zur Festigung 
unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht zu sprechen. Diese Aussprachen müssen 
natürlich zu sichtbaren Ergebnissen führen, zum Beispiel auch zur Gewinnung 
neuer Kandidaten für unsere Partei aus den Reihen der Produktionsarbeiter.


